
Die aktuelle Geschäftslage im ersten
Quartal 2009 wird deutlich pessimisti-
scher eingeschätzt als die voraussicht-
liche Entwicklung im zweiten Quartal
2009. Der Teilindikator, der die Ein-
schätzung der aktuellen Geschäftslage
wiedergibt, ist für den gesamten Wirt-
schaftszweig Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft im Vergleich zum
vierten Quartal 2008 um 21,5 Punkte

zurückgegangen. Er steht somit im er-
sten Quartal 2009 bei 34,8 Punkten.
Der Teilindikator, der die Bewertung
der Geschäftserwartungen für das zwei-
te Quartal 2009 wiedergibt, ist für den
gesamten Wirtschaftszweig Dienstleis-
ter der Informationsgesellschaft bei der
Befragung im ersten Quartal 2009 um
6,4 Punkte auf 45,7 Punkte gesunken.
Dies deutet darauf hin, dass die Unter-

nehmen des Wirtschaftszweigs für das
zweite Quartal 2009 mit einer weiteren
Verschlechterung der Geschäftslage
rechnen. 

Die konjunkturelle Stimmung bei
den IKT-Dienstleistern ist trüber als bei
den wissensintensiven Dienstleistern.
Der Stimmungsindikator für die IKT-
Dienstleister fällt im ersten Quartal
2009 im Vergleich zum vierten Quartal
2008 um 16,2 Punkte auf 36,3 Punkte.
Der Stimmungsindikator für die wis-
sensintensiven Dienstleister erreicht
im ersten Quartal 2009 einen Wert von
40,3 Punkten.

Branchenbetrachtung

In der Branche Software und IT-Dien-
ste hat sich im ersten Quartal 2009 die
Umsatz-, Ertrags- und Nachfragesitua-
tion im Vergleich zum Vorquartal deut-
lich verschlechtert. Mehr als die Hälfte
der Unternehmen berichtet von einem
Rückgang dieser Größen. Die Erwartun-
gen hinsichtlich der Nachfrage haben
sich ebenfalls verschlechtert. Im ersten
Quartal 2009 überwiegt der Anteil der
Unternehmen, die mit einer sinkenden
Nachfrage im zweiten Quartal 2009
rechnen, den Anteil der Unternehmen,
die eine steigende Nachfrage erwarten,
um 15,5 Punkte. Im vierten Quartal 2008
war dieser Saldo noch positiv.

Bei den IKT-Händlern hat sich die
Umsatz-, Ertrags- und Nachfragelage
im ersten Quartal 2009 ebenfalls ver-
schlechtert. Die Mehrheit der IKT-Händ-
ler verzeichnet sinkende Umsätze und
Erträge sowie eine rückläufige Nachfra-
ge. Mehr als die Hälfte der Unterneh-

Der ZEW-IDI, Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Infor-
mationsgesellschaft, fällt im ersten Quartal 2009 auf einen Wert von 39,9 Punkten.
Er unterschreitet damit erstmals seit seiner Einführung die wichtige Grenze von 50
Punkten. Ein Wert des ZEW-IDI, der über dieser Grenze liegt, signalisiert eine Ver-
besserung der konjunkturellen Stimmung im Vergleich zum Vorquartal, ein Wert
darunter eine Verschlechterung. Für den aktuellen Wert des ZEW-IDI bedeutet dies,
dass die wirtschaftliche Situation bei den Dienstleistern der Informationsgesellschaft
im Vergleich zum vierten Quartal 2008 deutlich schlechter bewertet wird. Damit hat
die Wirtschaftskrise auch die IKT- und wissensintensiven Dienstleister erreicht.
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  Entwicklung des ZEW-IDI 
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im ersten Quartal 2009 von sinkenden
Umsätzen und Erträgen sowie einer
nachlassenden Nachfrage. Die aktuelle
Personalsituation ist bei den techni-
schen Beratern und Planern sowie den
Werbefirmen stabil. Dagegen haben et-
wa drei Viertel der Unternehmen der
Branche Forschung und Entwicklung
im ersten Quartal 2009 Personal ent-
lassen. Für das zweite Quartal 2009 er-
warten zumindest die Werbefirmen und
technischen Berater und Planer eine
stabile Umsatz- und Ertragsentwick-
lung. Die Mehrheit der Unternehmen
der Branche Forschung und Entwick-
lung hingegen erwarten einen Rückgang
derselbigen. Sowohl die technischen
Berater und Planer als auch die Unter-
nehmen der Branche Forschung und
Entwicklung gehen für das zweite Quar-
tal 2009 mehrheitlich von einer rück-
läufigen Nachfrage aus.

Anstieg von Umsatz und Nachfrage
rechnen, hat sich erhöht und der Anteil
der Unternehmen, die einen Rückgang
dieser Größen erwarten, ist gesunken.

Eine vergleichsweise stabile wirt-
schaftliche Lage zeigt sich bei den Ar-
chitekten. Etwa die Hälfte der Unter-
nehmen berichtet im ersten Quartal
2009 von stabilen Umsätzen und Erträ-
gen. Die Mehrheit der Unternehmen
hat im ersten Quartal 2009 weder Per-
sonal entlassen noch welches einge-
stellt und plant auch für das zweite
Quartal 2009 keine Veränderung des
Personalbestands.  

Bei den technischen Beratern und
Planern, den Unternehmen der Branche
Forschung und Entwicklung sowie den
Werbefirmen macht sich die allgemein
schlechte wirtschaftliche Lage deutlich
bemerkbar. Die Mehrheit der Unterneh-
men aus diesen drei Branchen berichtet

men erwartet auch für das zweite Quar-
tal 2009 rückläufige Erträge und eine
geringere Nachfrage. In der Branche
IKT-Handel spiegeln sich die pessimis-
tischen Erwartungen auch auf dem Ar-
beitsmarkt wider. Mehr als die Hälfte
der Unternehmen planen im zweiten
Quartal 2009 Mitarbeiter zu entlassen. 

Die wirtschaftliche Lage bei den
Steuerberatern und Wirtschaftsprüfern
ist im ersten Quartal 2009 stabil. Im
Vergleich zum vierten Quartal 2008 ist
der Anteil der Unternehmen, die einen
Anstieg von Umsatz, Ertrag und Nach-
frage melden, zwar leicht gesunken,
die Mehrheit der Unternehmen berich-
tet jedoch von einer stabilen Entwick-
lung dieser Größen. Die Personalsitua-
tion hat sich im Vergleich zum vierten
Quartal 2008 verbessert. 

Die Unternehmensberater scheinen
momentan noch zu den Profiteuren der
Krise zu gehören. Der Anteil der Unter-
nehmen, die von einer positiven Ent-
wicklung der Umsätze und der Erträge
berichten, ist im ersten Quartal 2009
im Vergleich zum vierten Quartal 2008
leicht gestiegen. Im Hinblick auf die
wirtschaftliche Entwicklung im zweiten
Quartal 2009 sind die Unternehmens-
berater ebenfalls optimistisch. Der An-
teil der Unternehmen, die mit einem
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  Nachfrageerwartungen 
  der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lese  hil  fe: 11,4 Pro  zent der Archi  tek  ten erwar  ten, dass sich die Nach  fra  ge ver  bes  sern
wird. Dagegen geben sich 36,6 Prozent der Werbefirmen eher pes  si  mi  stisch und glau -
 ben, dass die Nach  fra  ge in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 
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  Personalerwartungen 
  der einzelnen Dienstleistungsbranchen

Lese  hil  fe: 2,5 Prozent der Werbefirmen erwar  ten, dass sich ihr Personalbestand ver -
 bes  sern wird. Dagegen geben sich 34,2 Prozent der Architekten eher pes  si  mi  stisch
und glau  ben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurück  geht. 
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Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antworten der Umfrage-
teilnehmer bei den konjunkturellen Fragen (Umsatz, Ertrag, Nachfrage, Personal und Preise) mit dem
Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsge-
sellschaft hoch. Die Formulierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert bei diesen Fragen den „Um-
satzanteil der Unternehmen“. Die Antworten der Umfrageteilnehmer auf alle anderen Fragen werden
auf die Anzahl aller Unternehmen der betrachteten Branchen hochgerechnet. Weitere Informationen
zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite 4 des Branchenreports und auf den dort
angegebenen Internetseiten. 

  Anmerkung zur Hochrechnung



Im Wirtschaftszweig Dienstleister der
Informationsgesellschaft nutzen aktuell
etwa 39 Prozent der Unternehmen min-
destens eine der folgenden Social Soft-
ware-Anwendungen: Wikis, Social Net-
work-Dienste, Weblogs, Micro-Blogs,
Diskussionsforen, Gruppenarbeitsplatt-
formen oder sonstige Anwendungen.
Im ersten Quartal 2008 lag dieser Anteil
noch bei etwa 32 Prozent. Etwa 49 Pro-
zent der IKT-Dienstleister und etwa 36
Prozent der wissensintensiven Dienst-
leister setzen aktuell mindestens eine
Social Software-Anwendung ein. 

Social Software-Anwendungen
weiter auf dem Vormarsch

Unter dem Oberbegriff Social Soft-
ware oder Web 2.0 werden unter ande-
rem Weblogs, Wikis, Social Network-
Dienste oder Podcasts zusammenge-
fasst. Social Software-Anwendungen
können im Unternehmen unter ande-
rem im Kundenmanagement, in der
internen oder externen Kommunikation
oder auch in der Projektarbeit mit Part-
nern oder freien Mitarbeitern eingesetzt
werden.

Besonders die Werbefirmen und Un-
ternehmen der Branche Software und
IT-Dienste zeichnen sich durch einen
hohen Einsatz von Social Software-Ap-
plikationen aus. Etwa 60 bzw. 58 Pro-
zent von ihnen nutzen mindestens eine
dieser Anwendungen. Die technischen
Berater und Planer haben ihre Nutzung
in den vergangenen zwölf Monaten so-
gar gesteigert. Während im ersten Quar-
tal 2008 etwa 12 Prozent der Unter-
nehmen diese Anwendungen einsetz-
ten, sind es im ersten Quartal 2009 et-
wa 43 Prozent der technischen Berater
und Planer. Auch die Architekten, Unter-
nehmensberater und Unternehmen aus
der Branche Forschung und Entwicklung
setzen im Vergleich zum Vorjahres-
quartal vermehrt Social Software-An-
wendungen ein. Etwa 29 Prozent der
IKT-Händler, 24 Prozent der Telekom-
munikationsdienstleister und rund 17
Prozent der Steuerberater geben im er-
sten Quartal 2009 an, Social Software-
Anwendungen einzusetzen.

Bei den Dienstleistern der Informa-
tionsgesellschaft werden Social Soft-
ware-Anwendungen am häufigsten für
den internen Informationsaustausch
(etwa 76 Prozent) eingesetzt, gefolgt
vom Wissensmanagement (etwa 70
Prozent) und der internen Kommuni-
kation (etwa 66 Prozent). Für das in-
terne Beziehungsmanagement und die
Kontaktverwaltung sowie zur Anregung
von Innovationen und im Vorschlags-
wesen wird in etwa 36 bzw. 26 Prozent
der Unternehmen Social Software ver-
wendet. 

Social Software-Anwendungen für
externe Zwecke kommen besonders im
Aufbau und der Pflege von Kunden-
und Lieferantenbeziehungen zum Ein-
satz. Etwa 55 Prozent der Dienstleister
der Informationsgesellschaft nutzen So-
cial Software dafür. In etwa 41 Prozent
der Unternehmen dienen diese Anwen-
dungen der Außendarstellung und der
externen Kommunikation. Etwa 38 Pro-
zent der Unternehmen des Wirtschafts-
zweigs nutzen Social Software für die
Bearbeitung gemeinsamer Projekte mit
anderen Unternehmen und freien Mit-
arbeitern. Für Marketingzwecke und
Werbung für neue Dienstleistungen set-
zen etwa 33 Prozent der Unternehmen
Social Software-Anwendungen ein.

Jenny Meyer, meyer@zew.de

ZEW Branchenreport April 2009  |  3

Anregung zu Innovationen/
Vorschlagswesen

Beziehungsmanagement/
Kontaktverwaltung

Wissensmanagement

Informationsaustausch

Marketing/Werbung für
neue Dienstleistungen

Bearbeitung gemeinsamer Projekte
mit anderen Unternehmen/

freien Mitarbeitern

Außendarstellung/
externe Kommunikation

Aufbau und Pflege von Kunden-
und Lieferantenbeziehungen

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

wissensintensive Dienstleister IKT-Dienstleister Alle Unternehmen

Kommunikation

Prozent der Unternehmen

  Zweck des Einsatzes von Social Software-Anwendungen

Ostdeutschland

Westdeutschland

Alle Unternehmen

wissensintensive Dienstleister

IKT-Dienstleister

Techn. Beratung und Planung

Architekten

Forschung und Entwicklung

Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung

Unternehmensberatung

Telekommunikationsdienstleister

IKT- Handel

Software und IT-Dienste

Werbung

0 2 0 4 0 60 1 0 3 0 5 0 70

20082009
Prozent der Unternehmen

  Nutzung von Social Software-Anwendungen

Lesehilfe: Im Jahr 2009 nutzten etwa 49 Prozent der IKT-Dienstleister eine der Social Software-Anwendungen: Wikis, Social
Networkdienste, Weblogs, Micro-Blogs, Diskussionsforen, Gruppenarbeitsplattformen oder sonstige Anwendungen.
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extern:

intern: 

Lesehilfe: Etwa 54 Prozent der wissensintensiven Dienstleister, die Social Software-Anwendungen nutzen, setzen
diese extern zum Aufbau und zur Pflege von Kunden- und Lieferantenbeziehungen ein.

Quel  le: ZEW/Creditreform
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Die Dienstleister der Informations-
gesellschaft setzen sich zusammen
zum einen aus den Dienstleistern,
deren Leistungen unmittelbar in der
Verbreitung und Anwendung von In-
formations- und Kommunikations-
technologien (IKT) bestehen, und
zum anderen aus den wissensinten-
siven Dienstleistern, die IKT intensiv
bei ihrer Dienstleistungserstellung
einsetzen. Die gesamtwirtschaftli-
che Be deutung des IKT-Sektors be-
zogen auf seinen Umsatzanteil am
BIP ist zwar noch relativ gering. Das
Interessante an diesem Sektor ist je-
doch seine dynamische Entwick-
lung in den vergangenen Jahren und
der von diesem Sektor ausgehende
Strukturwandel in der Gesamtwirt-
schaft durch die zunehmende Ver-
breitung von IKT. Zurzeit gibt es nur
wenige Daten zur konjunkturellen
Entwicklung und zu wichtigen Struk-
turmerkmalen dieses Sektors. Da-
her befragt das Zentrum für Europä-
ische Wirtschaftsforschung (ZEW) ge-
meinsam mit dem Verband der Ver-
eine Creditreform vierteljährlich 
rund 4.000 Firmen aus neun Dienst-
leistungsbranchen nach der Ge-
schäftsentwicklung des laufenden
Quartals und ihren Erwartungen für
das folgende Quartal.
Mehr Informationen im Internet:
Seit dem vierten Quartal 1997 haben
die Umfrageteilnehmer Zu gang zu
wei terge hen den In for  ma  tio  nen über
die ZEW/Creditreform-Umfrage, die
über die Homepage des ZEW unter
„www.zew.de“ im Internet zur Ver-
fügung gestellt werden. 
Klicken Sie auf den Link „Konjunk-
turumfrage Dienstleister, dann auf
„Umfrage-Teilnehmer“. Das Kenn-
wort für die aktuelle Umfrage haben
wir Ihnen in unserem Anschreiben
mitgeteilt.
Hinweise zum Datenschutz: Die aus
der ZEW/Creditreform-Umfrage ge-
won  ne  nen Daten wer  den zu wissen-
schaft lichen Zwec ken und zur Er-
stellung des ZEW-Branchen reports
Dienstleistungen aus schließlich 
inn erhalb des ZEW verwendet. Es er-
folgt keine Wei  ter  ga  be der Daten an
andere Institutionen, Pri  vat  per  so -
 nen oder Unter  neh  men. Allen Be-
stim  mun  gen des Datenschutz  ge  set -
 zes  wird Rech  nung getra  gen.
Das Zen  trum für Europäische Wirt-
schaftsforschung GmbH (ZEW) wur-
de im Jahr 1991 gegründet. Seit April
1997 ist Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolf-
gang Franz Präsident des ZEW.
Gleichzeitig ist er Lehrstuhlinhaber
an der Universität Mannheim und
Vorsitzender des Sachverständigen-
rates zur Begutachtung der gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklung.
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